
COMIC
wie du in altenDokumenten ausder Vergangenheitdeiner Schulestöbern kannst...

...
und daraus
einen Comic

machst!

ARCHIV



ERFINDE EINE FIGUR
#1

Wovor
fürchte

ich
mich?

Wer gehört zu meiner
Fami

lie
?

Was mag ich?

Was lerne
ich gerade?

Was kann ich gut?

Wie sehe ich aus?

Wie heisse ich?



Figuren für eine Geschichte ausdenken, das ist manchmal echt nicht
einfach. Immer noch viel zu selten in den Büchern sind zum Beispiel
Hauptfiguren, die mehr als eine Sprache sprechen. Warum ist das so?
Wer entscheidet, wie Figuren sind?
Nimm deine gerade erfundene Figur und ändere mindestens zwei
Eigenschaften. Sei mal unbequem dabei. Vielleicht fühlt sich das im
ersten Moment an, als hättest du einen falschen Schuh angezogen. Aber
sei mutig und probier's mal aus!

Gib deiner Figur ein
anderes Geschlecht:
weiblich, divers,
männlich, kein
Geschlecht...

Gib deiner Figur ein anderes
Alter: Mach sie jünger oder
älter (manchmal sind zwei
Jahre entscheidend,
manchmal funktionierts
besser mit einem halben
Jahrhundert).

Ändere die Herkunft
deiner Figur: ein anderer
Ort, ein anderes Land, ein
anderer Teil der Welt, ein
anderer Teil des
Universums. Wo kommt
deine Figur her und wo
lebt sie?

Ändere eine
körperliche oder
geistige Fähigkeit:
Sowas wie
superempathisch,
Brille tragen oder
Animagus.

Ändere etwas in der
Familie deiner Figur: Den
Beruf der Eltern, die
Ausbildung der Eltern,
die Menge an
Geschwistern, Tanten,
Onkels, Omas usw.

Ändere die Zugehörigkeit
deiner Figur: von bei-
allen-beliebt bis zu
Mitläufer:in, von
einsam-und-allein bis
Vereinsmitglied.

Bravo! Jetzt hast
du eine vielfältige,

komplexe
Persönlichkeit

erschaffen. Hier
ist ihr

Identitätsausweis.

Name

Wohnort

Geburtsdatum

Unterschrift



„Bei „JEIN“ ist die Protagonistin nicht 1:1 ich. Aber eigentlich ist in jedem Comic ein bisschen was von
mir drin. Also es ist jetzt nicht immer so, dass ich immer mich selbst da reinnehme und nicht so, dass
alle Figuren so aussehen wie ich, oder ich immer nur mich spiegle, aber ich würde jetzt mal behaupten –
oder zumindest gilt es für mich so -, dass wir beim Rumlaufen immer Geschichten sammeln. Es kann
auch sein, wenn wir uns jetzt länger unterhalten hätten, dass ihr auch mal in irgendeiner Story in
irgendeiner Form verarbeitet werdet. Weil ich nicht zu den fiktionalen Autor:innen gehöre. Ich denke
mir also nicht alles aus, ich nehme und puzzle oft neu zusammen. Und selbst sogar in jemanden wie
Ludwig Meidner aus dieser Anthologie (> „Nächstes Jahr in“, Ventil Verlag), könnte man ja sagen: Ich
bin jetzt kein kleiner Mann mit Schnauzbart und hab in der Holocaust-Zeit gelebt. Das bin ich ja einfach
nicht! Aber selbst da hab ich die Geschichte nur deswegen angenommen, weil ich immer etwas brauche,
wo ich andocken kann. Und er ist Maler, wie ich. Und er hat immer diese Problematik mit der Heimat
gehabt, und das ist etwas wo ich andocken kann. Ich lasse auch gewisse Teile des Comic im heutigen
Berlin spielen: Ich lasse ihn zum Beispiel am Jüdischen Museum vorbei laufen. Das hätte er gar nicht
machen können. Und solche Sache sind von mir drin.“

In unserer ComicWerkstatt haben wir die Künstlerin Büke Schwarz
gefragt, wie sie das mit den Figuren macht. Sie hat darauf

geantwortet, was du unten lesen kannst.
Sie hat aber auch auf ihre ganz eigene Art geantwortet: Sie hat

ihre Antwort gezeichnet, mit sich selbst in ganz oft - oder sind das
alles ihre Figuren, ihre "Alter Ego"?





#2

STEIG INS
ARCHIV

Was ist ein Archiv?
Ein Archiv sammelt Dokumente und bewahrt sie für die
Zukunft auf. Solche Dokumente können Texte, Fotos,
Gegenstände, aber auch Video- oder Audioaufnahmen
sein.
In einem Archiv findest du also
Informationen zu einem früheren
Zeitpunkt, die zu diesem Zeitpunkt
entstanden sind.

Was für Archive gibt es denn?

Öffentliche Archive

Jede Stadt, jede Gemeinde, jedes Land hat den Auftrag,
Dokumente, die die Öffentlichkeit betreffen, zu sammeln.
Ausserdem haben Forschungseinrichtungen besondere
Sammlungen. Und dann gibt es noch grosse Museumsportale.
Hiermusst du dir genau überlegen, wonach du suchst.

Landesarchiv Berlin
landesarchiv-berlin.de

Bundesarchiv
bundesarchiv.de

Leibniz-Institut für
Bildungsforschung und
Bildungsinformation
dipf.de

Wenn du mit Dokumenten arbeitest, die
nicht von dir sind, solltest du dich zu

Urheberrechten informieren. Denn die
Werke gehören denjenigen, die sie

erschaffen haben. Ausserdem haben
Personen auf Bildern und in Protokollen
Persönlichkeitsrechte. Informiere dich,

ob du Namen nennen und Gesichter zeigen
darfst.

Achtung,
Datenschutz,

Urheberrecht und
Persönlichkeits-

rechte!

www.museum-digital.de

https://www.dipf.de/de
https://www.bundesarchiv.de/DE/Navigation/Home/home.html
https://landesarchiv-berlin.de/
https://www.museum-digital.de/


Auch in einer Schule wird eine Menge
dokumentiert, also festgehalten:
Protokolle von Versammlungen oder
Klassenbücher, Berichte über
Schüler:innen oder Fotos von
Fussballturnieren. Heutzutage hat
fast jede Schule eine Website,
früher gab es die "Schulchronik".

Du kannst auch mit Menschen sprechen,

die zu diesem Zeitpunkt gelebt haben. Sie

können dir erzählen, was aus ihrer Sicht

passiert ist. Oder wie es sich angefühlt

hat, damals zu leben.

Was für Archive gibt es denn?

Sc
hu

la
rc

hi
v

O r a l H i s t o r y u n d Z e i t
z e u

g : i n
n e n

Schau dir mal alte Karten
aus der Zeit an, zu der du
gerade recherchierst. Es gibt
gedruckte Karten, aber auch
tolle Online-Datenbanken wie
zum Beispiel

HistoMap Berlin

Strasse des Er inner

Karten

http://histomapberlin.de/histomap/de/index.html


Da ist ja die Mauer
drauf?!

Neben all diesen Archiven gibt es eine ganze Menge nicht-
staatlicher Archive, die oft eine andere Seite der

Realität zeigen. Sie sammeln und bewahren das, was
vielleicht mal eine Protestbewegung war, oder zu lokal

oder "nebensächlich" für die öffentlichen, grossen
Archive. Darum findest du dort manchmal richtig

spannende Sachen.

Zum FHXB Museum in Berlin
Kreuzberg gehört unter anderem

eine umfangreiche Foto-Sammlung
und viele Flyer, Aushänge und
Ähnliches zu Bürger:innen-

Beteiligung im Bezirk.

www.fhxb-museum.de

Im Archiv der
Jugendkulturen werden

Zeugnisse aus den Szenen der
Subkultur und eben von

Jogendlichen gesammelt: von
Plakaten bis T-Shirts ist alles mit

dabei.

www.jugendkulturen.de

Mit dem META-
Katalog kannst du in vielen

Archiven und bibliotheken zur
Frauenbewegungsgeschichte suchen.

www.meta-katalog.eu

UND
WAS

MACHST DU
JETZT MIT ALL

DEN
FUNDSTÜCKEN?!

https://www.fhxb-museum.de/
https://www.jugendkulturen.de/
https://www.meta-katalog.eu/


Wer ist die oder der Urheber:in
deiner Quelle? Wer spricht? Wer
hat's aufgezeichnet?

Von was berichtet deine Quelle? Was
passiert?

Wer ist beteiligt? Wer nicht?

Von wann und wo zeugt deine Quelle?

Könnte das heute auch so
passieren? Wie ist es heute?

Hast du auch schon mal so etwas
erlebt?

Was verstehst du nicht?
Welche Fragen hast du?

Vergleiche die Quelle mit dem Jetzt: Was ist
ver wunden? Was ist geblieben?

Erstell dein eigenes Archiv: Sammle
Fotos, Berichte, Aufnahmen, Flyer,
Nachrichten zu einem Ereignis, bei dem
du beteiligt warst. Versuche,
möglichst verschiedene Formate und
möglichst unterschiedliche
Perspektiven zu sammeln.

Such dir die langweiligste Quelle, die du
finden kannst. Warum ist sie so
langweilig? Was fehlt vielleicht? Kannst
du sie aufpeppen?

Vergleiche zwei Quellen, die vom
gleichen Ereignis zeugen. Findest du
Unterschiede?

Wie fühlen sich die Beteiligten in
deinem Fundstück? Wenn es dazu
keine Hinweise gibt: Überlege dir, wie
du dich fühlen würdest.



das ist ein Panel

oh! ein
Soundword?! es gibt auch leise

Soundwords

MACH EINEN COMIC#3

Jetzt gehts los: In
so was kommt deine
Geschichte rein...

... mit deiner Figur und

deinen Fundstücken aus

dem Archiv.

1 2 3

4 6

Das ist die Leserichtung: von links nach rechts...

... und von oben ... ... nach unten.

Und jetzt?

Fangen wir an zu zeichnen.
Hast du alles?

Stift.

Super.

Papier.

Jo. Radiergummi?

!

Hier. Ich leih dir meinen.
Warte, ich hab da
noch eine Idee...



Hier kannst du loslegen. Denke dir eine
4-Bild-Geschichte aus!
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Schneide dir einen schmalen Rahmen aus einem Blatt
Papier. Die Grösse spielt keine Rolle, etwa 5 x 7 cm reicht

schon aus. Halte den Rahmen vor dich hin. Das ist jetzt dein Panel-
Rahmen. Beobachte, was du siehst, wenn du den Rahmen näher rückst,

oder weiter weg hältst.



Faltanleitung für ein Mini-Zine

Vor dir liegt ein A4 Blatt >> Vorlage zum
Ausdrucken auf der nächsten Seite!

Falte das Blatt
längsseitig, ziehe den
Falz nach. Dann klappst
du das Blatt wieder
auf.

Falte das Blatt einmal
quer, ziehe den Falz
nach. Dann wieder
aufklappen.

Falte die beiden entstandenen Seiten bis zur Mittellinie nach
innen. Klappe das Blatt wieder auf. Jetzt müssten alle
gestrichelten Linien einmal gefaltet sein.

Falte das Blatt wieder auf A5
(einmal quer). Schneide das Blatt
von der geschlossenen Seite (!!)
entlang der durchgezogenen Linie bis
zur Querfaltung ein.

Klappe das Blatt wieder vollständig auf. Falte es
wieder längs wie in Schritt 2. Halte das Blatt links
und rechts und schiebe die Mitte zusammen.

Jetzt kannst du alle
Seiten einmal
umklappen und
nachfalten. Zack, da
hast du dein Zine!

Zwei heisse Tipps: Keine Seiten zukleben, denn du kannst dein Zine jederzeit wieder auf A4 aufklappen
und kopieren! Ausserdem lässt sich auf der Innenseite supergut ein Poster aufmalen.





Sag mal, stimmt es,
dass du in einem Comic

vorkommst?

Ja,
verrückt, oder? Das Mädchen, das

mich erfunden hat, hat sogar noch mehr
Comics gezeichnet. Und eine Geschichte hat

mit einer Grundschule in Berlin und den
Kindern der "Gastarbeiterfamilien"

zu tun.

Los, wir zeigen dir
ein paar Comics,
die wir gemacht

haben!



Die folgenden Geschichten sind in einer mehrmonatigen
ComicWerkstatt entstanden. Wir haben uns mit dem
Schularchiv beschäftigt und erzählen daraus Episoden.
manchmal ganz dokumentarisch, also so nah wie
möglich an den Geschehnissen, wie wir sie recherchiert
haben. Manchmal auch sehr verändert, also
"fiktionalisiert".

BE
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Dieser Comic beruht darauf, dass
im Juni 1975 in der Nürtingen
Grundschule ein Malwettbewerb
ausgerufen wurde: Die türkischen
Kinder sollten ihre "neue Heimat",
also Berlin malen. Yagmur* hat
die täglichen Diskussionen, die sie
selbst aus dem Klassenzimmer
kennt, verwendet, um diese
historische Gegebenheit lebendig
werden zu lassen.

Übrigens: Den Begriff "Heimat" gibt
es so nur im Deutschen, er lässt
sich kaum in andere Sprachen
übersetzen.



Ein anderer Comic ist dieser hier.
Joseph und John haben sich diesen Ausschnitt aus
den Protokollen der Gesamtkonferenz der Nürtingen
Grundschule ausgesucht:

Nicht besonders viele Infos,
oder?

Aber John und Torben haben
daraus ein rasantes

Fussballabenteuer gemacht, das
mit fliegenden Bällen,
Fallrückziehern und
entscheidenden Toren

aufwartet.

Dass ihnen das gelungen ist, hat
bestimmt damit zu tun, dass sie

eben selber gerne Fussbal
spielen.



Felix* hat für seinen Comic viele Details der
Räumlichkeiten der Schule recherchiert: Er hat sich zum
Beispiel die Lampen der Schule genau angesehen und alte
Fotos aus der Schulchronik als Vorlage für den Flur in
seiner Geschichte benutzt.



Und noch ein letztes Beispiel: Nämlich dafür, wie das gehen kann, aus
ziemlich strengen Schulregeln etwas aufregendes, aber auch lustiges zu
machen.

Das ist ein Ausschnitt aus einem Protokoll einer Gesamtkonferenz aus dem Jahr 1970:

Wir haben dann herausgefunden, dass auch heute noch immer mal wieder Kinder
in den Pausen das Schulgelände verlassen, um zum Kiosk zu gehen (obwohl es
immer noch verboten ist). Lilja erzählt in ihrem Comic mal die Sicht der Kinder.



ZEIG,
WAS DU HAST

#5

VERNISSAG
E

wow!

Mach eine Ausstellung
Präsentiere deine Comics (oder Teile
davon) in einem Ausstellungsraum und
lade zur Eröffnung ein.

Mach eine
öffentliche Ausstellung

Wände eignen sich hervorragend, um Comics für alle
zugänglich zu machen. Denn wer will schon immer nur

Werbung im öffentlichen Raum sehen? Frage die
Eigentümer:innen der Wand, ob du deine Comics

kleistern oder nur hinkleben darfst.

Mach ein Zine
Jage deine Mini-Comics durch den Kopierer und
produziere eine kleine Auflage deiner eigenen
Geschichten. (Das Wort "Zine" kommt aus dem
englischen und wird von Magazine abgeleitet. Du
sprichst es wie "Sien" aus. Alle grossen Comic-
Künstler:innen haben mal so angefangen!)

Für eine Ausstellung wählst du alle Originale aus, die du zeigen
möchtest. Auch Skizzen und Kopien sind erlaubt. Du kannst
fertige Comics genauso präsentieren wie den
Entstehungsprozess. Achtung: Verwende einen Kleber oder eine
andere Anbringungstechnik, die die Originale nicht beschädigt!

Mach eine Lesung
Alles, was du brauchst, ist

ein Beamer, ein Smartboard oder
eine Dokumentenkamera. Denn die Bilder
musst du unbedingt zeigen können. Lass dir

von Erwachsenen helfen, aus deinen
Comics eine

Pärsentation zu
basteln. Dann könnt ihr
mit verteilten Rollen

lesen. Vergesst nicht die
Soundwords! Manchmal
macht auch ein echter

Soundtrack Spass, oder
eine kleine Animation. Mit

Comics lässt sich viel
anstellen.



Comic-Archiv
Text & Illustration, so weit nicht anders vermerkt: Charlotte von Bausznern
Berlin 2022

Die Figuren haben Lilja und Yagmur in der ComicBÄNG-Werkstatt 2022 entwickelt.
Vielen Dank, dass sie hier auftauchen dürfen!

Die Fotos auf der Titelseite, S. 6,7 und 18 dürfen mit freundlicher Genehmigung der Nürtingen Grundschule verwendet werden.
Fotos auf der Titelseite und auf Seite 8: S.T.E.R.N. GmbH/FHXB Friedrichshain-Kreuzberg Museum

Die Rechte der Comics liegen bei den Autor:innen.

Das ComicARCHIV kann hier gefunden werden: https://kp-materialbox.de/

 https://kp-materialbox.de/



